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                 NAD  Afrikanachrichten


	„Frieden ist keine Utopie“

	Gestern hat Kardinal Turkson, Präsident des päpstlichen Rates für Gerechtigkeit und Frieden, die Friedensbotschaft des Papstes für das Jahr 2013 im Vatikan vorgestellt. Sie wurde von Papst Benedikt XVI für den Weltfriedenstag am 1. Januar verfasst. Die drei Hauptgedanken sind: „Arbeit für alle, eine Pädagogie der Vergebung und die Notwendigkeit neuer Prinzipien für die Wirtschaftsordnung“.  15.12.2012

	Nigeria: Schwimmende Schule

	Im Makoko Slum von Lagos, der an eine große Wasserfläche grenzt, soll dieses Projekt, geplant von einem Architektenbüro und unterstützt von der Heinrich-Boll Stiftung, realisiert werden. Die Schule soll mehr als ein Hausboot in der Lagune sein, sie soll dreistöckig werden, überwiegend aus Holz gebaut und aus 16 auseinandernehmbaren Plattformen bestehen. Vorzüge: keine extra Landfläche wird gebraucht; erneuerbare Energie kann erzeugt und sanitäre Einrichtungen angeboten werden. Die Schule könnte „Leuchtturm“ Charakter für die Region haben.  15.12.2012

	Kongo - RDC: Steigende Flüchtlingszahlen

	War die geschätzte Zahl im April noch 500,000, haben die neueren Kämpfe zwischen Armee und M23 Rebellen in Nordkivu die Zahl auf über 800,000 anschwellen lassen. Laut „Ärzte ohne Grenzen“ fehlt den meisten das Lebensnotwendige. Die kriege-rischen Parteien beraten zurzeit im benachbarten Uganda, doch es gibt keine Garantie, dass der Konflikt endet.  15.12.2012

	Simbabwe: Neue Herausforderung

	Auf dem Parteitag seiner ZANU-PF drohte Mugabe, der bestätigte Spitzenkandidat für die nächste Wahl, dass aller nicht-schwarze Firmenbesitz in die Hände schwarzer Simbabwer überführt werden soll, nicht, wie bisher, nur 51%. Auch wurde nun die Farm des letzten weißen Premiers Ian Smith zwangsenteignet. Mugabe und seine Partei wollen kämpfen, um die Wahl zu gewinnen und die unbequeme aufgezwun-gene Einheitsregierung abzuschütteln. Auch träumt der langjährige Herrscher von einer neuen Haupt-stadt, komplett mit Präsidentenpalast und Minis-terialvillen. Er wird im Februar 89 Jahre alt.  14.12.2012

	Kampala-Konvention kleiner Lichtblick

	In Afrika gibt es vier Mal so viel Binnen – wie internationale Flüchtlinge. Wegen Umwelt-katastrophen, Vertreibung und Krieg suchen sie Schutz innerhalb der eignen Landesgrenzen, der aber nicht garantiert war, wogegen das UN-Flüchtlingswerk sich um internationale Flüchtlinge mühte. Mit der Ratifizierung von 15 Staaten der AU und weiteren 22 Unterschriften konnte die Konvention jetzt in Kraft treten. Das Abkommen soll Flucht verhindern und den Betroffenen Schutz und Wiedereingliederung gewähren.  13.12.2012

	Mali: Angespannte Lage

	Einige Stunden nach dem erzwungenen Rücktritt von Premier Diarra ernannte Übergangspräsident Traoré einen neuen Regierungschef, Django Cissoko, der das Land aus der Krise ziehen soll. Welche Auswirkung die Ereignisse der letzten Tage auf die UN-Mission zur Rückeroberung des von Islamisten besetzten Nordens haben wird, ist völlig unklar. Inzwischen fürchten die Stammesbrüder im benachbarten Niger, dass die Islamisten, nachdem sie Malis Tuaregs überrumpelt haben, nun auch in ihr Land eindringen.  13.12.2012

	Uganda: Erneuerte Bande

	Präsident Putin empfing Ugandas Staatschef Museveni, der nach 25 Jahren im Amt seinen ersten offiziellen Besuch in Russland machte, zu einem Gespräch in seiner Residenz. Russland will die guten Beziehungen mit Afrika aus Sowet Zeiten wiederbeleben. Besonderes Interesse zeigt Russland für Energie – und Transportprojekte und ist bereit bei der Entwicklung der reichen Ölvorkommen in Uganda mitzuarbeiten. 12.12.2012

	Sudan: Iranische Kriegsschiffe in Port Sudan

	Das sudanesische Militär nennt das Andocken der beiden Schiffe – schon das zweite Mal in fünf Wo-chen – Routine. Israel hingegen behauptet, dass der Sudan als Waffentransportroute für die Hamas 
diene. Der Bombenangriff auf eine Waffenfabrik in Khartum könnte mit den Lieferungen in Verbindung gebracht werden. Auch das gegenüberliegende Saudi Arabien kritisierte die iranische Präsenz im Roten Meer.  10.12.2012

	Afrikas Konsumtempel

	Nach Südafrika haben auch mehrere andere Länder auf dem Kontinent Shopping Malls gebaut, um dem Konsumverhalten der Oberen und Mittelschicht entgegenzukommen. Sie sind Zeichen des wachsenden Wohlstands, können aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass sie für die meisten Bürger unerreichbar sind. So entsteht zurzeit in Harare die „Mall of Zimbabwe“, ein 100 Mio. Dollar Projekt, wo die Elite in 150 Geschäften beliebig einkaufen kann, während dem Großteil der Bevölkerung das Lebensnotwendige fehlt.  10.12.2012

	Weitere Nachrichten der Woche

	Mosambik: Größtes Küstenschutzgebiet Afrikas
Südafrika: Tote bei Brückeneinsturz
Mali: Verhaftung und Rücktritt
Ghana: Interimspräsident ist Wahlsieger
Elfenbeinküste: Nuntius stirbt in Autounfall


Das Datum bezieht auf den Eintrag der Nachricht auf der NAD Webseite.
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